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Im ersten Teil unserer Marktübersicht im Sonder­
heft „Reisen in Europa" beschäftigten wir uns aus­
schließlich mit Reiserädern, die mit mehr als 1 500 
Mark zu Buche schlagen. Auf die Betrachtung der 
Modelle unter diesem Level dürften viele von Ihnen 
sehnlichst gewartet haben. 

D enn aus Gesprächen 
unter eingefleischten 

Radtouristen (und solchen, 
die es werden wollen), ist ei­
ne zunehmende Skepsis her­
auszuhören, ob wirklich das 
perfekte Material so unver­
meidlich dazugehört oder ob 
man nicht des Guten auch zu­
viel tun kann. Reiseräder sind 
freilich auch einem stetigen 
Preisschub ausgesetzt, der 
diese Skepsis noch verstärkt. 
Nehmen wir ein prominentes 
Beispiel: Der Randonneur 
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von Koga Miyata kam 1985 
auf den Markt und kostete 
im Laden knapp 1900 Mark. 
Wer ein Frühjahr später in 
die Schaufenster lugte, konn­
te sehen, daß der edle Tourer 
stolze 300 Mark zugelegt hat­
te, ohne daß mehr als Detail­
änderungen passiert wären. 
1988 schlug der Randonneur 
schon mit 2350 Mark zu Bu­
che - in drei Jahren war ein 
und dasselbe Modell um 
mehr als 20 Prozent teurer 
geworden, ohne daß dem 

entsprechende Aufwertun­
gen der Ausrüstung gegen­
übergestanden hätten. Der 
Randonneur ist mittlerweile 
eingestellt, verwiesen wird 
man an den Randonneur-Ex­
tra zu 2700 Mark. Diese 
Preisentwicklung ist kein 
Einfall von Koga Miyata, 
sondern generell festzustel­
len, und hat unter anderem 
damit zu tun, daß die Stabili­
sierung der Nachfrage auf 
niedrigem Niveau nur zu ei­
ner Kleinserienherstellung 

führt, die die Preise natürlich 
nach oben drückt. Viele wol­
len das nicht mehr mitma­
chen. 

Es kommt aber noch etwas 
anderes hinzu: Redeten sich 
die Freaks noch vor kurzem 
die Köpfe heiß, ob die Maxi­
car-N abe nun der Stein der 
Weisen sei, welche Überset­
zung der Reiseradler brauche 
und wieviele Flaschenhalter­
ösen am Ferntourer unab­
dingbar seien, so ist die Ma­
terialfrage neuerdings wieder 



etwas in den Hintergrund ge­
treten. Schon vor Jahren 
stellte Wolfgang Reiche in 
seinem Bändchen über seine 
73 000-Kilometer-Weltreise 

fest, daß das Gelingen einer 
Fahrradreise in erstaunlich 
geringem Umfang vom rich­
tigen Material abhängt - es 
sei denn, jemand ist ein abso­
luter Technik-Freak und 
Land und Leute sind für ihn 
sekundär. Für viele Raden­
thusiasten ist es keine Frage 

der Technik oder des Preis/ 
Leistungs-Verhältnisses, son­
dern ein grundsätzliches Pro­
blem, wenn sie sündteure 
Reiseräder ablehnen. ,,Back 
to the roots" heißt daher viel­
fach das Stichwort. 

Das heißt nicht, daß jetzt 
mit Kaufhausrädern die Welt 
erobert werden soll. Auch 
konsumkritische Geister wis­
sen sehr wohl zwischen soli­
der Fertigung und Pfusch zu 
unterscheiden. Der Tourer 

darf schon was kosten, aber 
nicht die Welt. Dem schlie­
ßen sich nicht zuletzt auch 
die an, die gar nicht die 2000 
Mark übrig haben, die ein 
Top-Reiserad wenigstens ko­
stet. Und dann wären da 
noch die weniger ambitio­
nierten Reiseradler, die z.B. 
eine „Tour de Kultur" mit 
mäßiger Tageskilometerlei­
stung und ohne scharfen 
Wiegetritt vorziehen und sich 
daher mit preisgünstigen 

Modellen begnügen können. 
Sie wollen auch nicht nach 
Tibet oder in die Anden, son­
dern womöglich „nur" ent­
lang der Tauber radeln, ha­
ben sich zu diesem Zweck 
dieses Heft gekauft und 
gleich diese Seite aufgeschla­
gen. 

Hier ein kurzes Lastenheft 
für preisgünstige Reiseräder: 
Der Rahmen muß keine ko­
nifizierten Rohre aufweisen; 
sind nur die drei Hauptrohre 
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Reiseräder 
aus Chrom-Molybdän-Stahl, 
so macht das auch nichts, 
Hauptsache, der Löter hatte 
nicht seinen schlechten Tag. 
Die Rahmengeometrie sollte 
allerdings stimmen (siehe 
Sonderheft Fahrradtechnik 
'88). Bei den Komponenten 
sollte berücksichtigt werden, 
daß auch Deutschland ein 
Gebirgsland ist, auch wenn 
das hinter dem Steuer nicht 
so aussieht. Richtig flach ist 
es selten, oft nicht einmal an 
den Flüssen. Schon für Ge­
birge wie Taunus oder We­
serbergland ist ohne Ein­
schränkung ein Dreifachket­
tenblatt anzuraten, im Ge­
genteil: Ein Freund berichte­
te mir, in der Rhön hätten 
die Steigungsschilder durch­
weg höhere Prozentangaben 
gezeigt als in den Alpen, und 
seinen Geschwindigkeitsre­
kord am Gefälle fuhr er nicht 
am Stilfserjoch, sondern ir­
gendwo zwischen Bad Brük­
kenau und Burgsinn. Was 
bergauf recht ist, sollte berg­
ab billig sein: Cantilever­
oder Hydraulikbremsen sind 
erste Wahl. Ein bequemer 
Sattel ist auch für bescheide­
ne Radler Gold wert, aber 
ohnehin ist Brooks in der un­
teren Preisklasse sogar häufi-
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ger vertreten. Auf eine In­
dex-Schaltung muß nicht 
verzichtet werden, sollte 
auch nicht. Diese und die üb­
rigen Komponenten müssen 
nicht vom Feinsten sein, kön­
nen es in dieser Preisklasse 
auch nicht, aber allzu viel 
Taiwan- und Thailand-Pro­
dukte sollte man nicht hin­
nehmen. Wozu gibt es Shi­
mano, Suntour und Sachs? 
Diese Firmen haben auch für 
untere Preisklassen einiges 
im Programm. Komplette 
Gruppen finden sich hier 
fast gar nicht mehr, um so 
stärker sollte man auf die 
einzelnen Komponenten ach­
ten. Gedichtete Lager dürf­
ten eher selten sein. Bei den 
Naben werden Sie das ak­
zeptieren müssen. Kein 
Händler speicht gerne um, 
auch wenn er sonst bereitwil­
lig alles austauscht. Anders 
beim Tretlager: Leisten Sie 
sich ruhig das gekapselte 
FAG-Lager, das macht keine 
30 Mark Mehrpreis und Sie 
können das Thema verges­
sen. Der Einbau dauert mit 
dem richtigen Werkzeug 
höchstens zehn Minuten. 

Die Reiseräder, die zwi­
schen 1000 und 1500 Mark 

kosten, weisen einen Ausstat­
tungspluralismus auf, der im 
oberen, von Shimano weitge­
hend beherrschten Segment 
nicht festzustellen war. Fich­
te! & Sachs kann seine inde­
xierte Rival-Schaltung hier 
recht oft unterbringen, die in 
puncto Robustheit nicht so 
leicht zu übertreffen ist. Da 
Sachs hierzu Trommelbrem­
sen anbietet, die sich an Tou­
rern nicht durchgesetzt ha­
ben, wird die Rival-Schal­
tung gerne mit den empfeh­
lenswerten Weinmann-Canti­
lever-Bremsen kombiniert. 

Auch Suntour bekommt in 
diesem Bereich wesentlich 
mehr Stiche als in dünner 

Höhenluft. Die Gruppen 
XCE und XCM kommen 
recht häufig zum Einsatz. 

Shimano ist mit seinen Ex­
age-Gruppen vertreten, an ei­
nem Rad sind sogar Deore­
Teile ! An zwei Rädern ist die 

Light-Action-SIS-Ausfüh­
rung montiert. Die gelegent­
lich noch anzutreffenden Po­
sitron-Schaltungen sind seit 
dem Auftauchen des Shima­
no-Index-Systems eigentlich 
obsolet. Es steht zu vermu­
ten, daß Shimano das Index­
System auch verstärkt in den 
Touren- und Freizeitbereich 
hineintragen und auch in sei­
ne 'Nexus-Gruppe eines Ta­
ges integrieren wird. mb 



Bianchi Der italienische Her­
steller, der bei Renn­
velos preislich gewal­

tig zuschlagen kann, offeriert 
eher preiswerte Touristikmo­
delle. Der Grantourismo mit 
Mountain-LX-Schaltung soll 
1250 Mark kosten. Dafür 
gibt es schon zwei Gepäck­
träger und drei Flaschen. 
Beim Rahmen muß man sich 
allerdings mit „Hi-Ten" zu­
friedengeben. Für nur 995 
Mark gibt es, ebenfalls mit 
zwei Gepäckträgern, aber 18 
Positron-Gängen, das Mo­
dell Raid. 

Motobecane Motobecane gehört
auch zu jenen Fir­
men, die anno 89 auf 

ihr klassisches Reiserad ver­
zichten - das der Franzosen 
wies solche Delikatessen wie 
eine Duopar-Schaltung auf. 
Nun ist das Modell „Voya­
ge" sicher hochaktuell 
Stichwort „Trekking" - aber 
genau wie bei der Konkur­
renz wird das Fahrrad auf ei­
nem niedrigeren Preis- und 
Qualitätsniveau angeboten 
als der klassische Vorgänger. 
Der nach speziellem hausei­
genem Verfahren gelötete 
Rahmen weist ein (!) CrMo-

Rohr auf (welches?). Bio­
pace-Kettenblätter werden 
sinnvollerweise mit einem 
FAG-Lager kombiniert. Vom 
wird eine Atom-Nabe, hinten 
eine Shimano-Kassette ein­
gesetzt. Die Light-Action­
Schaltung mit Index-Mecha­
nismus steuert gleich sieben 
Ritzel, dessen größtes 32 
Zähne zählt. Das ergibt 1: 1 
schon im zweiten Gang und 
eine Untersetzung im ersten. 
Der Rest ist „wie gehabt", al­
so ohne Auffälligkeiten, Ge­
samteindruck: Nicht abge­
neigt. 

Patria K leinebennes Fahrrad­
fabrik ist Meister im 
.Understatement: Ob­

wohl man sich berechtigter­
weise eine ganze Menge zu­
traut, macht man nicht viel 
Aufhebens davon. Das Rei­
serad „Tourist" kostet mitt­
lerweile 1650 Mark mit zwei 
und 1695 Mark mit drei Ket­
tenblättern. An den Mannes­
mann-Rohren findet man so 
manche für Reiseräder noch 
avantgardistische Lösung, et­
wa die Hydraulikbremsen. 
Ansonsten marschiert man 
Arm in Arm mit Sachs und 
Co.: Rival-Aris-Schaltung, 
Maillard-Nabe vorn, Gala­
xie-Nabe hinten. Der Ge-

päckträger demonstriert ost­
westfälische Unverwüstlich­
keit: ESGE Safari III (vorn 
Patria-Lowrider). Verarbei­
tung des Rades: Kleineben­
ne-Niveau. Kenner wissen 
Bescheid. 

Giant Giant war schon immer
. - und ist es heute 

noch - der von Quali­
tät und Marktaktivitäten her 
einzige ernstzunehmende 
Fahrradhersteller aus Tai­
wan. Das Modell Expedi­
tion, das es auch mit Damen­
rahmen gibt, ist mit Deore­
Schaltung und -Tretlager 
montiert, darüber hinaus 
kommen Exage-Komponen­
ten zum Einsatz. Diese Mi­
schung verdient einerseits 
Lob, schließlich tauchen De­
ore-Teile sonst erst an Rä­
dern auf, die wenigstens ei­
nen halben Tausendmark­
schein teurer sind. Anderer­
seits erhält der Händler da­
mit die Möglichkeit, das Ex­
pedition als „Deore-Rad" 
feilzubieten, worauf der un­
informierte Kunde, der sich 
davon anhand der ins Auge 
springenden Teile scheinbar 
versichert hat, hereinfallen 
kann. Aber für 1295 Mark 
reicht die Gegenleistung alle­
mal aus. Hingewiesen sei auf 
das Modell „Avant" zu 1095 
Mark mit 12 Gängen, die nur 
im Flachland Spaß machen. 

Epple 

In Memmingen ist die Fir­
ma Epple beheimatet, die 
für unsere Begriffe im 

mittleren Preissegment eine 
durchgehende hochwertige 
Ausstattung so konsequent 
durchzuhalten versucht wie 
kaum ein anderer Hersteller. 
Die drei Wanderräder Ran­
ger II, Cross-City und Grizzli 
weisen samt und sonders 
einen einwandfreien 
Rahmen aus Mannesmann 
25 Cr Mo 4-Rohren, U 70-Ha-
logenscheinwerfer, Alesa-
Hohlkammerfelgen und 
Weinmann-N CL-Cantilever­
Bremsen auf. Der Grizzli ko­
stet 1080 Mark. Ranger II 
(1350 Mark) und Cross-City 
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(1285) bieten zudem Brooks­
Champion-Sattel, Rival-Aris-
18-Gang-Schaltung, hoch­
wertige ESGE-Trägern und 
Zweibeinstütze. Als Reifen 
kommen Conti Top-Touring 
bzw. Schwalbe Marathon 
zum Einsatz. 

WinoraWinora war lange nur
eine Marke unter 
vielen. Inzwischen 

können die Schweinfurter in 
der Bundesliga der deut­
schen Fahrradhersteller si­
cher einen UEFA-Cup-Platz 
beanspruchen. Die Ausstat­
tung des 1198 Mark teuren 
Trekking wirkt durchdacht: 
Hauptrohre Columbus Aelle, 
geschmiedete Ausfallenden, 
FAG-Tretlager, Cantilever­
bremsen, Conti-Top-Tou­
ring-Reifen, 18 Gänge mit 
Rival Index und 28 :32-Un­
tersetzung sowie ein Kernle­
dersattel schlagen positiv zu 
Buche. 

BridgestoneN icht unbedingt ein
Rad für alle Fälle ist 
das 1095 Mark teure 

Modell ST-14, da die Gang­
auswahl nicht sehr viel mehr 
als steifen Gegenwind hin­
term Deich abdeckt und die 
Bremsen fast nicht mehr als 
mittelgebirgstauglich gelten 
dürfen. Der vordere Gepäck­
träger nimmt nur Kleinigkei­
ten auf. Konkurrenzmodelle 
der gleichen Preisklasse bie­
ten oft 18 Gänge, Index-Sy­
stem und Cantilever-Brem­
sen und sind damit universel­
ler. 

HerculesUnter dem Globetrotter
(Bild) darf man nicht 
im Wortsinn ein Rad 

verstehen, das den Fahrer 
wirklich rund um die Welt 
trägt. Vielmehr soll ein preis­
günstiges Modell für mittlere 
Ansprüche geboten werden. 
Für 1199 Mark gibt es drei 
Hauptrohre Mannesmann 
25 CrMo 4 und die Rival­
ATB-Schaltung mit 18 Gän­
gen (Index). In einigen Punk­
ten zeigt sich das Modell 
durchaus ungewöhnlich: Es 
ist der einzige Ferntourer, 
der serienmäßig mit Trom­
melbremsen (und Edelstahl­
felgen) kommt, und er hat als 

einziger noch die früher übli­
che Garnitur 52/42/32. Um 
die obligatorische 1 : 1-Über­
setzung zu erzielen, muß der 
Zahnkranz gröber abgestuft 
werden. Fraglich bleibt, ob 
das 100 Mark teurere Alassio 
TS eine brauchbare Alterna­
tive darstellt, muß doch auf 
die 18 Gänge verzichtet wer­
den. Dafür gibt es einen Ge­
päckträger, der auch wirklich 
etwas aushält, und den schon 
berühmten Brooks-Sattel 
B 66. 

Corrado/Chesini I ko in Rosenheim trägt 
Sorge für die Verbreitung 
der Modelle von Corrado 

und Chesini. Der abgebildete 
Corrado City für 1149 Mark 
mit Mountain-LX-Teilen 
und Columbus-Oria-Rohren 
macht einen ganz soliden 
Eindruck, von der Positionie­
rung des Sehweinwerfers ein­
mal abgesehen. Im Gegen­
satz zu diesem Modell wird 
der 20 Mark teurere Chesini 
Tourist mit der Sport-LX­
Gruppe geliefert, man muß 
also auf das dritte Blatt und 
die Cantileverbremsen ver­
zichten. 

PeugeotAnjou heißt der Beitrag
der französischen Tra­
ditionsfirma zum Rei­

seradspektrum. Geschaltet 
und gebremst wird per Exage 
mountain, zwei Träger gehö­
ren zum Lieferumfang. Beim 
Rahmenmaterial wurde auf 
das Cromoly eines renom­
mierten Herstellers verzich­
tet. Für einen vertretbaren 
Preis genügt der Franzose 
sämtlichen Mindestansprü­
chen an einen Tourer. 

SchauffAus Remagen kommen
Räder, hinter denen 
als Berater Rudi Altig 

steht. Das Modell Patmos 
kostet in der richtigen An­
nahme, daß tausend Mark 
für den Durchschnittsbürger 
beim Fahrradkauf eine 
Hemmschwelle darstellen, 
die obligatorische Mark we­
niger. Doch durch die lang­
armige Light-Action-Schal­
tung ist das Patmos das 
preisgünstigste Reiserad auf 
dem Markt mit 18 Gängen 

und Index-System. Auch 
sonst wirkt die Ausstattung 
am Preis gemessen nicht un­
terklassig: Stronglights Bio­
Blätter haben einen Schutz­
ring, Shimano-Kassettenna­
be und Top-Touring-Reifen 
von Conti gehören zum Pro­
gramm. Dafür muß man sich 
mit einem schlichten HiTen­
Rahmen begnügen, und der 
im Bild zu sehende „Super­
Kofferraum" an der Gabel 
gehört natürlich zu den Ex­
tras. 

RaleighHochaktuell sind zur
Zeit Reiseräder, die 
vom Mountain-bike 

den Lenker übernommen ha­
ben, mit breiteren, oft profi­
lierten Reifen ausgerüstet 
sind, die jedoch 28 Zoll 
. Durchmesser haben. Gerne 
bezeichnet man diesen Ty­
pus, der sich in der Käufer­
gunst mit dem klassischen 
Reiserad etwa die Waage 
halten dürfte, Trekking-Rad. 
Das Nevada von Raleigh ist 
ein Beispiel dafür. Der gute 
alte Randonneur, der fast 
2000 Mark kostete, wurde 
dafür eingestellt, dafür 
kommt das Nevada nur auf 
1250 Mark. Jedoch muß man 
sich mit Suntour-4050-Teilen 
begnügen. Nicht unbedingt 
edel, aber richtig flott: Dar­
aus könnte ein Schlager wer­
den. 

Dawes 

B ritish Bikes sind und 
bleiben eine grundsoli­
de Sache. Die strikte 

Maxime, nur ja nicht am 
Rahmen zu sparen, führt 
beim Galaxy zu edlem 
531 ST-Rohr aus dem Hause 
Reynolds. In den 1345-
Mark-Kaufpreis stecken 
dann immer noch eine Light­
Action-SIS-Schaltung, ein 
Alu-Träger mit 4-Punkt-Be­
festigung und Shimano-Can­
tilever-Bremsen. Licht muß 
nachgerüstet werden. • 

VSF• 
Fahrradmanufaktur 

S elbstverwaltet lautet das 
Zauberwort der Fahr­
radmanufaktur. ,,Kein 

Chef und viel Qualität" ist 
das Prinzip zugleich auch der 
knapp 70 Läden in diesem 



unserem Lande, über die die 
Produktpalette inklusive Rei­
serad ausschließlich vertrie­
ben wird. Das alternative 
Touristik-Modell ist mit 
preiswerten Suntour-Kompo­
nenten aufgebaut und unter­
scheidet sich darin nicht von 
den Rädern der herrschen­
den Klasse. Ein präziser 
Preis war nicht in Erfahrung 
zu bringen: Jeder Laden 
wählt seine Gewinnspanne 
selbst. 

Sorry, Villiger!Zu Kreuze kriechen wol­
len wir nicht gleich, 
aber zugeben, daß wir 

im Europa-Heft den Villiger 
Pelikan ungerecht beurteil­
ten, indem wir akribisch 
nachzuweisen versuchten, 
daß das Preis-Leistungs-Ver­
hältnis ausgesprochen un­
günstig sei. Aus den Unterla­
gen ging leider nicht eindeu­
tig hervor, daß zum Liefer­
umfang solch nützliche Din­
ge wie ein Standlichtakku 
und Fronttaschen gehören; 
erst als der Pelikan bei uns 
zu Testzwecken eintraf, fiel 
uns dies auf. Rechnet man 
noch das serienmäßige 
Schwenkbügelschloß im Hin-

terrad dazu, so bleibt uns 
nichts übrig, als unsere Kri­
tik in wohlwollendes Lob 
umzuwandeln. 

CenturionXCM 3040 heißt ganz
nüchtern die Suntour­
Gruppe, die beim Tos­

kana/Toskana Lady von 
Centurion eingesetzt wird. 
Die Rohre kommen aus dem 
Hause Ishiwata, beim Tretla­
ger wird gekapselte FAG­
Qualität zugesichert. Ver­
sucht man auch, in vielen 
Punkten Kompromisse ein­
zugehen, um den Preis von 
1398 Mark noch realisieren 
zu können, so wirkt das Rad 
doch trotzdem in sich ausge­
wogen. 

Angebote der 
Fachhändler 

Eine Alternative zu den 
Angeboten der Manu­
fakturen und Hersteller 

sind die Eigenbauten enga­
gierter Fachhändler. Moti­
viert hat sie in der Regel die 
Unzufriedenheit mit dem 
Marktangebot. Aus dem Satz 

„Da würde ich ganz andere 
Teile montieren" wird der 
Satz „Dann montiere ich 
eben andere Teile". 

Zwei Beispiele, stellvertre­
tend für viele: Der Fahrrad­
händler Bonnke in Olden­
burg verwendet einen Rah­
men aus HiTen-Rohren mit 
geschmiedeten Ausfallenden. 
Beim abgebildeten Modell 
„Secundus" bekommt man 
für 1140 Mark immerhin eine 
preiswerte indexierte Sun­
tour-Schaltung (XCM), Na­
ben mit Rillenkugellagern, 
den vielgelobten Stronglight­
Steuersatz mit Kegelrollenla­
gern, Brooks-Sattel B 66 und 
einiges mehr. 

Der Fahrradhändler Bek­
ker in Lemgo, nach eigener 
Aussage ein unbeugsamer 
Verfechter der Qualität am 
Rad, operiert mit den be­
kannten Patria-Rahmen aus 
Mannesmann 25 Cr Mo 4-
Rohren. Bei den Teilen favo­
ns1ert er die Suntour 
XCD6000-Gruppe, für ihn 
die „Gruppe des Jahres" 
dank eines unübertroffenen 

Preis-Leistungs-Verhältnis­
ses. Für preisbewußte Kun­
den werden auch preiswerte­
re Komponenten bereitgehal­
ten, aber nur solche, die er 
vertreten kann. 

Bezugsquellen 

Wie üblich (und nicht zu 
ändern), verzichten wir auf 
die vollständige Adreßanga­
be. Finden Sie hier einen 
Hersteller nicht, so wurde er 
schon im Teil eins der Markt­
übersicht erwähnt. Wir ha­
ben übrigens auch diejenigen 
Hersteller mit aufgeführt, 
von denen wir Material ange­
fordert, aber keines erhalten 
haben. 

Bianchi Deutschland, 8900 Augs­
burg 
Epple (mit Dawes-Vertretung), 
8940 Memmingen 
Giant Deutschland, 4000 Düssel­
dorf 13 
Hercules, 8500 Nürnberg 70 
Motobecane, 4800 Bielefeld 
Peugeot Deutschland, 5063 
Overath 1 
Patria, 4817 Leopoldshöhe 
Raleigh, 6100 Darmstadt 
Schauff, 5480 Remagen 
Utopia, 6600 Saarbrücken 
VSF-Fahrradmanufaktur, 2800 
Bremen 
Winora, 8720 Schweinfurt 
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